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Don Dr. Adolf Sarter,
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im Reichsverkehrsministerium.

(Nachdruck verboten .)
'

Wir stehen in einer Verkehrsnot , die unser
Wirtschaftsleben , das soeben wieder aufzuat¬
men beginnt , zu ersticken droht . Man hat
nach dem Diktator gerufen ; an manchen Stel¬
len lebt man noch zu sehr in den Ideen des
vierjährigen Krieges und erhofft von einem,
mit gewaltigen Machtbefugnissen ausgestatte-
ten starken Mann das Heil . Vielfach ist man
auch in Laienkreisen der irrigen Auffassung,
als habe im Kriege die Militärdiktatur den
deutschen Zivileisenbahnbetrieb „ in Ordnung
gebracht" , während doch die deutschen Eisen¬
bahnen die gewaltigen Anforderungen der
Heeresverwaltung mit einem durch Ueberau-
strengung und Entkräftung zermürbten Per¬
sonal und mit einem immer schlechter werden¬
den technischen Apparat kraft ihrer guten Or¬
ganisation und Zusammenarbeit in bewun-
derswerter Weise erfüllt haben . Heute sind
die Verhältnisse bei weitem schwieriger als im
Kriege , Arbeitsunlust , gepaart mit Mißtrauen
gegen die Verwaltungen sind Hemmnisse für
hohe Leistungen . Die Furcht vor dem Terror
radikaler Elemente lähmt die Aufsichtstäüg-
keit der Dienststellen , die Unbesonnenheit ein¬
zelner Borge etzter zerstört die wieder erwa¬
chende Arbeitslust . Korruption macht sich
täglich breiter und nimmt unglaubliche Dimen¬
sionen und Formen an . Das rollende Mate¬
rial wird von Tag zu Tag schlechter. Der
Reparaturstand der Fahrzeuge hat eine Höhe
erreicht , die erschreckend ist und trotz aller An¬
strengungen der Verwaltungen nicht ab¬
nimmt. Daß aber trotzdem kein Diktator hel¬
fen kann, muß jedem , der unser politisches Ver¬
hältnis ruhig anschaut , klar sein.

Wir leben einmal — wodurch hervorgeru¬
fen, braucht hier nicht untersucht zu werden —
in einer Uebergangszeit , di eine Anwendung
der alten Mittel nicht mehr verträgt , sondern
neue Wege erfordert . Wenn

'
diese Tat¬

sache von allen beteiligten Stellen klar er¬
kannt und wenn diese neuen Wege allerseits
ehrlich gesucht werden , so wird meines Erach¬
tens schneller als durch Anwendung anderer
Mittel der Geist der Solidarität und Schaf¬
fensfreude bei dem Personal einkehren . Der
neue Weg muß aber m einer Stärkung des
Zusammengehörigkeitsgefühls des Personals
durch die Verwaltungen gefunden werden , in
der Erkenntnis , daß in einer starken Organi¬
sation des Personals , bei der die Massen in
der Hand ihrer selbst gewühlten Führer sind,
auch eine Stärkung der Verwaltungen selbst
)u finden ist. Die wilden Streiks und die ver¬
miedenen Vorgänge , die sich in preußischen
risenbahndirektionen in der letzten Zeit abge-
ptelt haben , zeigen , daß hier der Hebel ange¬
lt werden muß . Das Reich wird seinerseits

vor dem 1 . April 1921 , wenn nicht etwa die
Verhältnisse zu einer früheren Uebernahme
der Eisenbahnen zwingen sollten , nur vorbe¬
reitend wirken können : es wird aber mit den
Zandern und den Organisationen dazu beitra¬
gen müssen, daß in dem Personal die feste Ue-
verzeugung von der Ehrlichkeit seiner Politik
.̂ .satz greift . Bei der Umgestaltung des Werk-
stattsnwesens , auf dem letzten Endes die Stei¬
gerung der Leistungsfähigkeit der Eisenbah¬
nen beruht , müssen Reich und Länder gleich-

gemeinsam mit den Organisationen die
echnisch und wirtschaftlich richtigen Wege su-

Aen . Mm wird sich nur darüber klar sein
AUen , daß organisatorische Maßnahmen auf

Gebiete erst wirken können , wenn es
> r die Behebung der augenblicklichen Ver-

hrsnot zu spät ist. Letzten Endes kommt
immer wieder darauf zurück, daß uns

uik r Zeitigen schweren Krisis nicht die Tech-
x

' pudern der Geist der Eisenbahner retten
den D ß von Reichs wegen ein Eingriff in
nicktder landesstaatlichen Eisenbahnen
Hund

" kommen kann , liegt auf der

hieße , den dünnen Ast , auf dem wir
^ fitzen ^ vollends abzusägen ._ Dabei muß4

das Reich bei der Verantwortung , die es letz¬
ten Endes für die Aufrechterhaltung des Wirt¬
schaftslebens hat , zusammen mit den landcs-
staatlichen Eisenbahnverwaltungen alle noch
so einschneidenden Maßnahmen zur Anwen¬
dung bringen , die zur Vermeidung der dro¬
henden Transportkatastrophe geeignet sind.
Auf einem äußerst wichtigen Gebiet , der Zu¬
sammenfassung der verschiedenen Verkehre
und der Ausnutzung der Transportstraßen ist
durch Einrichtung einer besonderen Verkehrs¬
abteilung eine besondere Organisation
geschaffen, die sich nicht in theoretischen Erörte¬
rungen erschöpft, sondern die auf einer
langjährigen Praxis der Ausnutzungsfähig¬
keit der Eisenbahnen und der Schiffahrt be¬
ruht , u . sich helfen kann u . wird , wenn nicht die
Witterungsverhältnisse der nächsten Monate
uns einen Strich durch die Rechnung machen.
Das Reich aber darf erwarten , daß ihm das
Publikum und die Presse bei dem Bestreben,
der Verkehrsnot zu Leibe zu gehen , wo es
möglich ist, nach Kräften hilft.

kasmsck m Maria Laack.
Durch die Presse ging eine auch von uns

gebrachte Mitteilung über ein Bekenntnis des
preußischen Kultusministers Haenisch zum
Atheismus , das er vor Benediktinermönchen
im Kloster Maria Laach abgelegt haben sollte.
Die Köln . Volksztg . , die diese Mitteilung auch
gebracht hatte , erhielt vom Abt von Maria
Laach , Dr . Ildefons Herwegen , inzwischen fol¬
gende Erklärung:

Maria Laach, 31. Okt. Durch verschie¬
dene kleinere Zeitungen geht eine Mitteilung
über eine Aeußerung des Ministers Haenisch,
die nun auch in der K . V . zum Abdruck ge¬
langt ist. Dieselbe geht dahin , daß Herr Hae¬
nisch mir gegenüber geäußert haben soll, daß
er Atheist sei und die Hoffnung habe , daß der
Atheismus mit der Zeit in unserem Staate die
Herrschaft erhalte . Diese Aeußerung hat der
Minister in Maria Laach nicht getan , und
ich halte mich zur Steuer der Wahrheit für
verpflichtet , den Inhalt seiner Worte hier wie¬
derzugeben:

„Ich betone , daß ich für meine Person kei¬
nem Offenbarungsglauben huldigen kann,
aber ich habe nicht nur jetzt als Minister,
sondern auch früher als Abgeordneter in
meinen Reden und Schriften es immer wie¬
derholt , daß wir die großen Kulturkräfte,
die im Christentum liegen , nicht gering ein¬
schätzen dürfen . Heute , wo wir alles und
jedes ausnützen müssen , was in irgend einer
Weise dem Volk und dem Staat dienlich sein
kann , müssen wir erst recht auf die Kräfte,
die im Christentum li^ en , fruchtbar ma¬
chen. Ich und meine Partei , wir leben ja
der - Hoffnung , daß in einer späteren Zeit
einmal eine Ethik erstehen wird , die es uns
gestattet , die heute übliche christliche Sitt¬
lichkeit zu übertreffen . Jedoch zeigen sich
hierfür kaum die schwächsten Ansätze . Es
wird also voraussichtlich noch lange dauern,
und so lange ist das Christentum wenigstens
nach seiner ethischen Seite für das Volk un¬
entbehrlich . Ich stehe auf dem Standpunkt,
daß unser Kampf für den Fortschritt nicht
gegen die Kirche, sondern gemeinsam mit
der Kirche zum Wohle aller geführt werden
muß , selbstverständlich jeder nach seiner
Weltanschauung : aber es gibt genug , was
uns gemeinsam ist.

"

Zu dieser Erklärung des Abtes teilte dann
der Minister Haenisch, der zurzeit in Köln
weilt , der Köln . Volksztg . telephonisch mit,
daß seine Ausführungen in Maria Laach durch
die Erklärung des Herrn Abtes so dargestellt
seien, wie sie in Wirklichkeit gelautet
hätten . Im übrigen hätte er bereits vor Wo¬
chen die durch die Presse gegangenen falschen
Mitteilungen bei verschiedenen Anlässen rich¬
tiggestellt.

Uns waren diese Richtigstellungen , die Hae¬
nisch hier erwähnt , ebensowenig zu Gesicht ge¬
kommen , wie der Köln . Volksztg . , und deswe¬
gen konnten wir bislang annebmen . daß die

wortwörtlich mitgeteilten Ausführungen des
Kultusministers in Maria Laach auf Wahrheit
beruhten.

Deutsches Reich.
Versammlungsfreiheit für den 9. November.

Berlin, 3 . Nov . Die . Köln . Volksztg.
' er¬

fährt , daß für den 9 . November die Anmelde-
Pflicht für Versammlungenaufgehoben wird . Für
Berlin ist beabsichtigt , auch Versammlungen auf
öffentlichen Plätzen außerhalb des Zentrums zu¬
zulassen . Dagegen sind Umzüge und Straßen-
demonstrakionen nach wie vor verboten. Etwa für
den 7. November beabsichtigte Versammlungen
unterliegender Genehmigungder zuständigen Be¬
hörden und sind daher vorher anzumelden.

Vom Reichswehrministerwerden olle Vorkeh¬
rungen getroffen, um die Nuhe aufrecht zu er¬
halten und Störungen jeder Art zu verhindern.
Dabei sollen aber bewaffnete Truppen von den
Straßen und den Plätzen ferngehalten werden,
um Anlaß zu Beunruhigungen zu vermeiden . Die
amtlichen Verordnungen werden in den nächsten
Tagen veröffentlichtwerden.
Dle kalh. Arbeiter zur wirtschaftlichen Lage.

In einer Versammlung des Politischen Aus¬
schusses der katholischen Arbeiter- und Knappen¬
vereine Westdeutschlands am 27 . Oktober in
Düsseldorf wurde nach einer eingehenden Aus¬
sprache über die wirtschaftliche Lage Deutschlands
u. a. folgende Entschließung angenommen:

1 . Mir halten uns verpflichtet, die Reichsregie¬
rung , die Behörden und die Oeffenklichkeit darauf
hinzuweisen , daß für dieLebensmittelver¬
sorgung unseres Volkes , für die nach Be¬
endigung des Krieges allgemein Erleichterungen
erhofft wurden, gegenwärtig so große Gefahren
bestehen wie kaum je zuvor . Agenten und Auf¬
käufer führen in den westlichen und auch in den
östlichen Bezirken Deutschlands gewaltige Be¬
stände an Getreide, Vieh und sonstigen , für die
Versorgungder heimischen Bevölkerung unent¬
behrlichen Waren ins Ausland ab . Es ist drin¬
gendste Pflicht der Regierung und Behörden, auf
baldige Wiedereinführung der Zollgrenze im
Westen hinzuwirken, für eine scharfe Grenzkon¬
trolle und für Anstellung zuverlässiger Beamten
zu sorgen . Auch muß die Kontrolle in jenen Krei¬
sen . aus denen Lebensmittel verschleppt werden,
noch mehr die Schieber erfassen ; die kakhosilchen
Arbeitervereine und christlichen Gewerkschaften
werden , wie es an einzelnen Orten schon geschehen
ist, gerne Hilfskräfte zur notwendigen Beauf¬
sichtigung stellen.

2 . Der Anreiz zur Verschleppung von Lebens¬
mitteln wird durch den geringen Werk unseres
Geldes gegenüber der ausländischenValuta ge¬
geben . Den Wert des deutschen Geldes zu heben,
muß die Reichsregierung als eine ernste Aufgabe
betrachten . Wenn einzelne Großstädte ihrerseits
sich um eine Valuta -Anleihe im Auslande be¬
mühen , so muß die Reichsregierung entweder die
betreffenden Großstädte in ihren Bemühungen
unterstützen oder selbst die Angelegenheit ziel¬
bewußt in die Hand nehmen.

3 . Das hierfür erforderliche Vertrauen des
Auslandes in eine künftige wirtschaftliche Lei¬
stungsfähigkeitDeutschlands wird sicherlich kom¬
men , wenn die Reichsregierung unbedingt Auto¬
rität in allen Kreisen des Volkes findet , wenn in
allen Erwerbsschichten Arbeitswille und
Gemeinsinn lebendig werden und der ent¬
schlossene Wille, unser Vaterland im kommenden
Winkervor einem Chaos zu bewahren.

4 . Es muß unverzüglich ein Ausschuß von Sach¬
verständigen aller Stände sich bilden , um die er¬
forderlichen Mittel zu beraten und der Reichs¬
regierung brauchbare Vorschläge zu geben.

Vom Deutschen Landwirischaftsrak.
Berlin , 3 . Nov . Für den Posten des Vor¬

sitzenden des Deutschen Landwirkschafisrats ist an
Stelle des verstorbenen Grafen Schwerin-Löwih,
wie die . Kreuzzeikung ' meldet , der frühere preu¬
ßische LandwirtschafksministerFrhr . v . Schor-
lemer - Lieser ausersehen.

Die 47 . Plenarversammlung des Deutschen
Landwirtschaftsrates, welche auf den 5 . und 6 . No¬
vember nach Berlin eingerufen war, ist nach der
.Deutschen Allgemeinen Zeitung' infolge Einstel¬
lung des Personenverkehrs vertagt worden.

Die Kartoffelernte im Osten ist gefährdet!
Ein bedeutender Witterungsumsturz ist in

den letzten Tagen im südlichen Ostpreußen ein¬
getreten . In der Nacht vom 30 . zum 31 . Okt.
hat es stark gefroren . Dadurch wird die Ein¬
bringung eines Teiles unserer Kartoffelernte,

welche dieses Jahr durch Arbeitermangel und
fortwährende ungünstige Witterung verzögert
wurde , in Frage gestellt.

Weitere Maßnahmen zur Bekämpfung der
Verkehrsnot.

Um den verfügbaren Wagenpark für die
Zwecke der Allgemeinheit voll nutzbar zu ma¬
chen, stehen weitere Maßnahmen des Reichs¬
verkehrsministeriums unmittelbar bevor.
Durch diese Anordnung wird die eigenmäch¬
tige widerrechtliche Verwendung von Wagen
unterbunden und unter strenge Strafe gestellt.
Soweit bei P̂rioatwagen für Kohlensendungen
Gefahr besteht , daß durch ihre Benutzung die
gleichmäßige Verteilung der Kohle beeinträch¬
tigt wird , werden sie der Verwendung für die
Allgemeinheit zugeführt.

Stellungnahme gegen den Berliner Metallar-
beilerstreik.

TI7 Berlin , 5, Nov . (Drahtb .) Vom Arbei¬
terrat des Verkehrsgewerbes wurde gestern
nachmittag eine Sitzung abgehalten , um zu
dem Generalstreik desMetallarbeiterverbandes
Stellung zu nehmen . Der Einberufer gab
einen Bericht über die Entstehung des Streiks
und machte die Ausführungen , daß kein
Grund mehr zui^ Streik vorhanden sei , nach¬
dem die Forderungen der Metallarbeiter!
durch Schiedsspruch vollständig geregelt seien.

In der Versammlung der Funktionäre des
Deutschen Eisenbahneroerbandes wurde eine
Entschließung angenommen , wonach ein Sym¬
pathiestreik der Eisenbahner für die Metallar¬
beiter glatt abgelehnt wurde.

Die Großstädte fordern Einstellung des Per¬
sonenverkehrs auf drei Wochen.

TU Dresden , 5 . Nov . (Drahtb .) In der
Sitzung der sächsischenVolkskammer teilte der
Abg . Bluher , Oberbürgermeister von Dresden,
mit , daß die Großstädte sich zu ernsten Vor¬
stellungen wegen der Gefährdung der Kartof¬
felversorgung bei der Reichsregierung zusam¬
mengeschlossen und den Vorschlag gemacht hät¬
ten , den Personenverkehr auf 3 Wochen einzu-
stellen , um die Großstädte vor einer Kata¬
strophe zu bewahren.

Verschiedene politische Nachrichten.
Beschränkungen im Postoerkehr . Infolge

der Eisenbahnsperre hat sich die Notwendigkeit
ergeben , die Annahme von Paketen , Wertbrie¬
fen und unwichtigen Familientelegrammen
vorübergehend einzustellen.

Dabaksteuergesetz . Wie die Tabakwirtschft.
Rdsch. erfährt , wird das neue Tabaksteuerge¬
setz am 1 . Januar 1920 in Kraft treten.

Ausland.
Gefechte Zwischen Türken und Griechen in

Kleinasien . V/T6. Amsterdam, 3 . Nov . Preß-
bureau Radio zufolge berichtet „Newyork Sun'
aus Athen, daß die Truppen Dschemal Paschas
in Kleinasien in Gefechten mit den Griechen zu¬
rückgeschlagen wurden . Die Griechen bezeichnen
den Angriff als den Beginn eines neuen tür¬
kischen Krieges.

Deutsch - französischer Handel. 117 . Berlin,
3 . Nov . Nach einer amtlichen französischen Note
gestattet die französische Regierung die Wieder¬
aufnahme des Handels mit den Angehörigen der
ehemaligenMittelmächte.

Wachsender Einfluß der Arbeiterparteiin Eng¬
land . >VT8. Amsterdam, 8 . Nov . Wie Reuter
aus London meldet , gewinnt die Arbeiterpartei
bei den Eemeindewahlen in London und in der
Provinz schnell Boden . In mehreren Londoner
Kreisen wird die Arbeiterpartei über die Mehr¬
heit verfügen.

Drei bolschewistische Kriegsschiffe versenkt.
iiVID . Amsterdam, 3. Nov . Preßbureau
Radio zufolge meldet „Newyork World'

, daß drei
bolschewistische Kriegsschiffe von den Engländern
in der Nähe von Petersburg beschossen und ver¬
senkt wurden.

Amerikanischer Kredit für Polen . Ver¬
sailles, 3 . Nov . Die amerikanischen Banken
sollen Polen einen Vorschuß von 250 Millionen
Dollar, rückzahlbar in 20 Jahren, mit 5prozen-
tiger Verzinsung bewilligt haben . (WTB.)

Die Schweiz und die russische Blockade.
IVTL . Bern, 3 . Nov . (Schweiz. Dep.-Ag .) In
Beantwortung der Note betreffend die Blockade
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gegen Rußland

'
ließ der Bundesrat Ck -^ -rrr^ r-»

Mitteilen , daß alle vorgeschlagenen Maßnahmen
vollständig mit dem bestehenden Zustand zwischen
Mußland und der Schweiz Lbereinstimmen.

Südslawien rüstet zum Krieg . Die «Neue
Züricher Zeitung " meldet , daß Südslawien mobili¬
siert . Die Einberufungen werden mit Waffen
Übungen begründet , jedoch besteht keine Frage,
daß sie wegen der politischen Lage erfolgen . Zu¬
nächst werden fünf Jahrgänge einberufen . Es
herrscht kein Zweifel mehr , daß die Nationalisten
die Oberhand über diejenigen Strömungen gewon
nen haben , die Verständigung mit Italien suchen.
Meldungen aus Agram zufolge scheint in Süd
slawien eine Art militärischer Diktatur zu herr¬
schen . Demokraten und Republikaner werden
unter der Anklage des Hochverrats verhaftet.
Man erwartet ein Ultimatum Südslawiens an
Italien.

Zur Lage in Aegypten schreibt die Westmin
ster Gazette , daß die Schwierigkeiten dauernd
in der Zunahme begriffen sind . Es wurde ein
Arbeiterkomplott gegen die englische Herrschaft
entdeckt. Täglich finden Kundgebungen statt,
zu deren Unterdrückung Truppen aufgeboten
worden sind.

Belgiens Auslieferungswünsche . TU Am
st erd a m , 4 . Nov . Der Telegraaf meldet aus
Brüssel : Die Liste von Deutschen , deren Be
strafung die belgische Regierung fordern wird,
enthält die Namen von Personen , die der De
portation von Belgiern und der schlechten Be¬
handlung von Belgiern in den Lagern beschuh
digt werden , die unter der Anklage des Dieb¬
stahls , und der Plünderung stehen , welche bel¬
gische Bauern erschießen ließen , oder junge
Leute , die die Grenze überschritten , dem
Feinde auslieferten . Es würden Maßregeln
getroffen , um die Auslieferung der Beschuldig
ten möglichst rasch zu bewirken.

Die Bekämpfung der Hungersnot . TV Lon
don , 3 . Nov . Die Abgeordneten des Ausschuß
ses zur Bekämpfung der Hungersnot sind
sämtlich in London eingetrofsen.

Die letzten Arbeiten der Friedenskonferenz.
TV . C h i a s s o , 4 . Nov . Der Corriere della
Sera meldet aus Paris , daß trotz der franzö¬
sischen Opposition in der letzten Sitzung des
Obersten Rates die amerikanisch - englische Ten¬
denz gesiegt habe , den Friedensschluß mit Bul¬
garien und Ungarn zu beschleunigen , um die
Konferenz so rasch wie möglich zu beenden
Die türkische Frage würde somit im Januar
durch Besprechung der Großmächte in London
gelöst werden . Das ratifizierte Friedensin-
ktrument aus Japan wird Anfangs Dezember
ln Paris erwartet.

Die Fiumefrage . TV . R o m , 3 . Nov . Laut
Information des „Popolo romano " stimmen
Nunmehr sämtliche Berbllndeten dem Stand¬
punkt Italiens zu . Dagegen dringt Amerika
Nach wie vor auf Jnternationalisierung des
Fiumer Hafens , mit Ausschluß jedweden italie¬
nischen Vorrechtes.

Reichspräsident Ebert klagt gegen die Dtsch.
Feitung . Der Reichspräsident und die Mit¬
glieder der Reichsregierung haben gegen den
verantwortlichen Redakteur der „ Deutschen
Leitung

"
, Dr . Bülck wegen des Aufsatzes „Wie

lange noch ? " in der Nummer 486 vom 25 . Ok¬
tober Strafantrag wegen Beleidigung gestellt.
Der Beschluß des Reichskabinetts ist aus
/Gründen des öffentlichen Interesses und we¬
tzen der Schwere der Beleidigung bereits in
der Sitzung vom 27 . Oktober gefaßt worden.

Rückkehr der Kriegsgefangenen aus Frank¬
reich . TV . Paris, 4 . Nov . Die Rückkehr der
deutschen Kriegsgefangenen hat ihren Anfang
genommen . Ganze Züge mit Kriegsgefange¬
nen passierten gestern Compiegne.

Amerikanische Petroleumzufuhren nach
Deutschland. Tv Hamburg, 4 . Nov . Die
Standard Oil Company wird in kurzer Zeit
ihre Geschäftstätigkeit in Deutschland durch
ihre frühere Tochtergesellschaft , die Deutsch-
Amerikanische Petroleumgesellschaft , wieder
aufnehmen . Eine Flotte von acht Dampfern
wird in nächster Zeit mit einer Ladung Petro¬
leum eintrefsen . Die Schiffe werden in den
Anlagen der Standard Oil Company in New
Jersey mit Gasolin , Zerenin , Schmieröl und
anderen Petroleumprodukten beladen werden.
Zweifellos wird die Standard in naher Zu¬
kunft einige ihrer Dampfer in den Dienst zwi¬
schen Amerika und Deutschland stellen.

Die amerikanischen Vorbehalte . Der Son¬
derberichterstatter des Echo de Paris in
Washington meldet : Die Führer der republi¬
kanischen und der demokratischen Fraktion des
Senats hätten sich jetzt über ein Programmder anzunehmenden Vorbehalte zum Frie¬
densvertrage geeinigt , um seine einstimmige
Ratifizierung zu erzielen . Hitchcock, der die
Regierung im Senat vertritt , erklärte , er
könne der Abmachung erst nach Zustimmungdes Präsidenten Wilson seine Genehmigung
erteilen . —

-- - c

VsrlckrsZslle
' Der künftige König von Ungarn ? ^ ^

/ Wien . 4 . Nov . In Budapest ist nach Nach¬
richten die Lösung der Krise für Dienstag zu
Scharten . Der Ententevertreter Clark hat
M .chLMr .echiWaen_mjt ^Lolitikern aller Par-

irren vn » -̂ evg 'rv -srnr einer 2romrrrvrrvrr»
gierung in Händen , an der sich auch die Sozia
listen beteiligen wollen . Die Wahlen sollen
sofort , vielleicht schon innerhalb 48 Stunden,
ausgeschrieben werden , das neue Parlament
in vier Wochen zusammentreten . Es soll eine
Art Ausgleich zwischen der royalistischen Strö
mung und den Republikanern insofern beab
sichtigt sein, daß der alsbald einzusetzende
Staatsrat , bestehend aus fünf Mitgliedern
und dem Fürstprimas , der neuen Volksvertre
tung vorschlagen wird , nach einem neuen,
diesmal formellen Verzicht des Königs Karl,
dessen Sohn Prinz Franz Josef Otto nach
Budapest zu berufen und ihm unter der Vor
mundschaft des Staatsrates eine völlig ma¬
gyarische Erziehung zu geben . Dem werden
den Königstum soll eine sehr freiheitliche Ver
fassung nach englischem Muster gesichert wer¬
den . Prinz Franz Josef Otto wird am 20.
November 7 Jahre alt.

Die HInkerkeeibung des Friedens.
Zu dem von Foch ausgedachten Plan,

Deutschland das Protokoll unterschreiben zu
lassen , worin es anerkennt , daß gewisse Was-
fenstillstandsbedingungen unerfüllt blieben
und diese nach Inkrafttreten des Friedens er¬
füllt werden müssen , erhält das Hbg . Frdbl.
von maßgebender Persönlichkeit , die dieses
Programm energisch bekämpfte , folgende be¬
merkenswerte Darstellung:

„ Falls Deutschland das Protokoll unter-
schreibt, willigt es trotz rechtskräftig geworde¬
nen Friedens in die Fortdauer des Waffen¬
stillstandes ein und ermöglicht dadurch Frank¬
reich , jederzeit einen Vormarsch ins Ruhrge¬
biet oder Frankfurt - Main vorzunehmen . Falls
Deutschland sich weigert , irgend einen Wunsch
Frankreichs zu erfüllen , zum Beispiel , wenn
Frankreich die Beteiligung Deutschlands an
der Blockade Rußlands fordern will , was es
laut Friedensvertrag nicht fordern kann , so
muß sich Deutschland fügen , weil Frankreich
jederzeit den Vorwand der unerfüllten Was-
fenstillstandsbedingungen macht und Deutsch¬
land unter Androhung fortgesetzter Besetzung
deutschen Gebietes dazu zwingen kann . Das
Protokoll ist also eine Schlinge , die Deutsch¬
land um den Kopf geworfen werden soll."

Oldenburg.
Volksbildung aus dem Lande.

Man schreibt uns :
"

Mit nicht geringem Interesse habe ich den Ar¬
tikel mit obiger lleberschrisl in Nr . 252 der . Oldbg.
Volksztg .

"
gelesen , und ich nehme an , daß er auch

bei andern nachdrnkenden Lesern Beachtung ge¬
funden hak Es ist ja nicht der erste Aufsatz , den
die Zeitung zu diesem Kapitel gebracht hat , aber
es geht hier , wie auch ans andern Gebieten : es
wird viel geschrieben und geredet , aber es folgt
nur zu selten die Tat . Immerhin das Großzügigste
in dieser Hinsicht wäre der Unterrichtskursus ge¬
wesen , den die Zentrumsorganisation für diesen
Herbst vorbereitet hakte . Es ist tief zu bedauern,
daß die Sache ins Wasser gefallen ist , wie auf
dem Bertrekerkage vom Borstande erklärt wurde,
weil «. .e in Aussicht genommenen Leiter und
Redner nicht abkömmlich gewesen seien . Jeder
Borwurf gegen den Vorstand der Z .-O . liegt mir
fern , da ich auch der Meinung bin , daß ein solcher
Kursus wohlvorbereitet sein muß . Grobe Mängel
des Planes würden den Erfolg vereiteln . Wir
gehen aber sicher nicht fehl in der Annahme , daß
man die Einrichtung im Auge behält und zur ge¬
legenen Zeit durchführt . Der Vorstand , dessen
Energie und Initiative wir volles Vertrauen schen¬
ken , würde sich um das Volk verdient machen
und zweifelsohne auch dankbare Anerkennung vom
Volke finden . Gut wird es immerhin sein , wenn
einzelne Personen oder Vereine sich mit der Lei¬
tung der Z . -O . in Verbindung sehen und in steter
Fühlung bleiben , um ihre Gedanken und Vor¬
schläge an rechter Stelle vorzubringen , um so zur
Durchführung mikzuwirken . Es ist dies ja schon
deshalb wertvoll , damit der Vorstand sich immer
mehr überzeugt , daß das Ausbildungsbedürfnis
tatsächlich vorhanden ist . ^ ^

Da aber nun nicht erwartet werden kann , daß
dieses Vorhaben größeren Stiles von heute bis
morgen in die Wirklichkeit umgesetzk wird , so
müssen wir m . E . nach Hilfswegen suchen , um
Ersprießliches , wenn auch noch nichts Vollkom¬
menes zu erreichen . Eine Volkshochschule im
eigentlichen Sinns zu errichten , muß der Zukunft
überlassen werden . And ganz recht hat der Ver¬
fasser des ungezogenen Artikels , wenn er meint,
daß finanzielle Schwierigkeiten obwalten , und
daß das platte Land zu wenig Vorteile davon
haben würde . Das liegt in der Natur der Ver¬
hältnisse , die niemand ändern kann . Ohne Frage
wäre auch der Südoldenburgische Heimatbund be¬
rufen , mitzuarbeiten an der Erreichung des ge¬
wünschten Zieles , aber einmal haben wir diesen
ersehnten Verein noch nicht , und dann kann un¬
möglich ein so junger Verband schon die Bil¬
dungsfrage in sein Programm aufnehmen , da er
zunächst näherliegende Aufgaben hat . Gewiß,
Heimatgeschichke ist sein ureigenstes Gebiet , und
Interesse für heimatliche Eigenart zu wecken , ist
seine vornehmste Obliegenheit . Dies aber ist nur
ein kleiner Teil zu dem Kapitel . Volksbildung und
Molksunterricht.

.Wer nennt mir denn einen gangbaren Weg?
Da will mir scheinen , daß der Redner in Cloppen¬
burg den Nagel auf den Kopf getroffen hak , wenn
LL den M orkcklaa mockte . d ie GemeindeävSstbMa llckkeit

ver Zi -r ?. nmtzren ven Anfang machen : Man muß
ihm zustimmen aus folgenden Gründen:

1 . In jeder Gemeinde gibt es Gemeinde¬
ausschüsse.

2 . Die Z .-O . umfaßt alle Mitglieder der Ge¬
meinde , Männer wie Frauen.

3 . In diesen Ausschüssen sitzen jene , die fähig
sind , die Leitung zu übernehmen , oder doch jene
heranzuziehen , die bei der Mitarbeit unentbehr¬
lich sind.

4 . Gerade die Gemeindeausschüsse haben sta¬
tutengemäß die Pflicht , das politische Leben rege
zu halten , und nichts steht im Wege , auch andere
Fragen , die nicht gerade das politische Gebiet be¬
rühren , mit in den Kreis der Erörterungen zu
ziehen.

Ich weiß wohl , daß der Volksverein die Bil¬
dungsbestrebungen sich zu eigen macht , aber den¬
noch muß Ich bei meinem Vorschläge bleiben , weil
der Volksverein vielerorts schläft und es noch
intensiver Arbeit bedarf , um ihm neues Leben ein-
znflößen . Verträgt die Volksbildung noch den
Aufschub ? Wenn nicht , dann ist die Z .- O . die
geeignete Einrichtung , um sofort mit der Arbeit zu
beginnen . Mag sie später vom Volksverein in
dieser Hinsicht abgelöst werden.

Auf zur Tat ! Das sei die Parole.

- e Zum wie-erznsammelitrilt -er
Landtags.

Der Landkagspräsident hat den Landtag auf den
11. November wieder einberufen . Ob dieser Ter¬
min sich angesichts der Derkchrsbeschränkunaen
aufrecht erhalten läßt , bleibe dahingestellt . Wir
stehen an einer äußerst schwierigen innerpolikischen
Lage , an deren Besserung mitzuhelfen im Grunde
die einzige Aufgabe des Landtags ist . Mehr denn
je wird in den kommenden Wochen und Monaten
uns der Ilmfang der erschreckenden Folgen klar
werden , die eine Nachwirkung unseres Zusam¬
menbruches und der Revolution sind . Nötiger
denn je ist deshalb neben der hingebenden Mitar¬
beit aller vernünftigen Elemente eine von der gro¬
ßen Mehrheit des Volkes willig und wirk¬
sam getragene starke Regierungsgewalk , die
innerhalb der durch die politische Notwen¬
digkeit gezogenen Grenze auch die Macht
hak , dem für Recht Erkannten Nachdruck zu
geben . Wo Lebensinteressen der Gesamtheit auf
dem Spiele stehen , müssen Einzelinteressen zurück-
treken . Wir hoffen , daß diese Harke Notwendig¬
keit von allen verstanden und gebilligt wird.

An Arbeit wird es dem kommenden Landtag
nicht fehlen und das hier und da in der Presse
aufkrekende Rätselraten über die vermutliche
Dauer der Tagung ist müßiges Spiel . Es ist nicht
zu erwarten , daß der Landtag zu Weihnachten
seine Toren schließen kann . Dafür ist keine Aus¬
sicht vorhanden , denn die Erledigung verschiedener
der zu erwartenden Vorlagen wird nur nach län¬
geren schwierigen Verhandlungen möglich sein und
außerdem wird die jeweilige politische Lage ihren
Einfluß ausüben . Eines dieser schwierigen gesetz¬
geberischen Aufgaben wird die Schaffung einer
neuen Gemeindeordnung sein . Erinnerlich
sind noch die Anträge der Liberalen zu diesem
Punkt , die den Landtag 1917/18 beschäftigten.
Durch die Entwicklung sind diese Anträge längst
überholt und eine Revision von Grund aus not¬
wendig geworden und im 8 28 der neuen Verfas¬
sung in Aussicht gestellt . Man nannte die alte
Gemeindeordnung ein freiheitliches Gesetz , das der
Betätigung der Gemeinden möglichst weiten
Spielraum ließ . Das schließt nicht aus , jetzt einer
noch erweiterten Selbstverwaltung der Gemeinden
das Wort zk reden . In großen Umrissen ist das
durch die 8g 29 bis 33 der Verfassung bereits fest-
gelegt . Das gleiche gilt in Bezug auf das künf¬
tige Gemeindewahlrecht , das grundsätzlich dasselbe
wie für die Wahlen zu den gesetzgebenden Körper¬
schaften sein soll . Dadurch wird des weiteren eine
grundstürzende Aenderung der Semeindebeskeue-
rung bedingt , dahingehend daß eine Neuverteilung
der Lasten nach dem Grundscche der Leistung und
Gegenleistung stattfindet . Im übrigen hängt auch
hier alles ab von der Gestaltung der Reichsfinanz¬
reform , die zweifellos der Finanzpolitik der Ge¬
meinden engere Grenzen ziehen wird . Ob die

rage der Vereinfachung und Verbilligung der
emeindeverwalkungen durch ev . Zusammenle¬

gung von kleinen Gemeinden erneut diskutiert
werden wird , wollen wir dahingestellt sein lassen.
Diese Frage hängt mit der Vereinfachung
und Verbilligung der Staatsver¬
waltung eng zusammen . Vielleicht läßt sich in
Bezug auf die Gemeinden etwas erreichen , wäh¬
rend die Vereinfachung etc . der Staatsverwaltung
wohl erst dann praktisch in Angriff genommen
werden kann , wenn die Einschränkungen der ein¬
zelstaatlichen Souveränität auf den verschieden¬
sten Gebieten erst klar zu übersehen ist bezw . die
Abtretung verschiedener bisher den Einzelstaaten
reservierter Rechte auf das Reich durchgeführt
sein wird . Im heutigen Ilebergangsstadium würde
eine Diskussion nicht zum Ziele führen bezw . nur
die Tagung verlängern , was zu vermeiden ist.
Wie mitgeteilt , soll der Entwurf der Gemeinde¬
ordnung dem Landtag in Kürze zugehen . Dann
wird eingehend auf ihn eingsgangen werden.

Unsere Finanzhohett geht bekanntlich
auf das Reich über , sodaß man den neuen Etat
wohl den letzten nennen kann , über den wir noch
in weiterem Umfange selbständig beschließen . Wir
haben uns mit der Entwickelung abzufinden , weil
sie eine politische Notwendigkeit ist . Unsere Auf¬
gabe ist ln Zukunft , im Rahmen dessen , was uns
verbleibt oder zugewiesen wird , zu versuchen , un¬
sere immerhin vielseitigen Aufgaben zu erfüllen.
Die Lage unserer Eisenbahnfinanzen bie¬
tet ein trübes Bild . Die Fehlbeträge der Jahre
1918/19 werden 20 Millionen übersteigen . Wenn
unsere Eisenbahnftnanzen auch verhältnismäßig
günstiger sind als der anderen deutschen Staaten
mit eigener Eisenbahn , so ist Las kein Trost . Wir
erwarten von der Regierung , daß sie der Oeffent-^ "

volle HluWäLUNg Mt « insbesondere auch

bezgl . der Abtretung auf Las Reich , der ev
schädigung usw . '

Mit einer Revision des Schul

n

dringlich ^ als daß nicht das kommendeH ^ s ^ "

setz es , die u . a . vom evang . LehUrvcreiVyEüert wurde , kann sich der Landtag u . E n?
beschäftigen . Wir halten die Sache nicht

^

setz abgewarkek werden kann . Das muß aoŝ
'

hen , weil das Aeichsgeseh die Richtlinien für » «
'

sere künftige Schulgesetzgebung sestlegen wirbWir möchten vor übereilten Experimenten bew,
Vereinheitlichung des Schulwesens etc . warnenIm Interesse der Schule liegen derartige Erveri -

'
mente keinesfalls und Standesinteressen können
nicht Grundlage einer Schulreform sein . Alle
Pläne , sie mögen an sich noch so erstrebenswert
sein , werden an der finanziellen Leistungsfähigkeit
ihre Grenzen finden.

In Bezug auf die Regelung des Ver-
hältnisses des Staates zur katholi¬
schen Kirche erwarten die oldenburgischen Kg-
tholiken jetzt , daß die Regierung in Erfüllung der
in der Landesversammlung gegebenen Zusagen
mit den Ueberresten des alten absolutistischen Poll-
zeistaakes aufräumt und die verfassungsmäßige
Freiheit und Selbständigkeit der Kirche wirklich
zur Durchführung bringt , natürlich im Benehmen
mit den kirchlichen Organen . Die weikergehenden
Bestimmungen der Aeichsverfassung sind auch für
Oldenburg geltendes Recht . Alle Gesetze und
Vorschriften , welche der Selbständigkeit der kakh.
Kirche in der Ordnung und Verwaltung ihrer An¬
gelegenheiten entgegen stehen , müssen fortfallen.
Wir erwarten von der Regierung eine Erklärung,
ob Verhandlungen zur Durchführung der neuen
Rechtslage bereits eingeleitet oder wie weit sie ev.
fortgeschritten sind.

Beschäftigen werden den Landtag ohne Frage
auch die Maßnahmen der Regierung zur S i ch er-
stellung des Brennstoffbedarfs für
die Gemeinden des Landes . Daß cs dabei ohne
Kritik der gegen die Torferzeuger gerichteten
Maßnahmen nicht abgehen wird , glauben wir ent¬
nehmen zu dürfen . — Ob die dem Landtag 1917-
1918 versprochene Revision der Brandkasse jetzt
zur Durchführung kommen soll , ist zweifelhaft.

Zum Schluß möchten wir einige Worte über
das Verhältnis zwischen Behörden und
Presse anfügen . Wir können nicht sagen , daß
dieses Verhältnis im neuen Staate ein wesentlich
besseres ist als es früher war . Wir haben das Ge¬
genteil erwartet und sind enttäuscht . Es würde im
Interesse des ganzen Landes sein , wenn eins
bessere Verbindung zwischen Behörden undPresss
geschaffen worden wäre . Wir haben verschiedent¬
lich diesem Wunsche Ausdruck gegeben und von
der Regierung die Initiative erwartet zur Besse¬
rung des Informationsdienstes . Wir wollen nichi
annehmen , daß die Regierung der Pressearbeil
und der Bedeutung der Presse kein genügendes
Verständnis entgegenbringt . denn die Regierung
hat selbst ein wesentliches Interesse an einer gui
informierten Presse . Eine bessere Verbindung
zwischen Regierung und Presse muß deshalb ge¬
schaffen werden . Es ist Sache des Landtages bzw,
der politischen Parteien , diese Besserung herbeizu-
führen und wir erwarten von der Regierung Ent¬
gegenkommen.

Aus demOldenburg. AMsterlanö
Vechta , 5 . November.

— Der Gesangverein des Gesellenvereins wird
heute abend seine Hebungen auch als Cäcilienver¬
ein wieder aufnehmen . Alle Sangeskundigen , dir
etwa noch nicht persönlich eingeladen sein sollen,
werden zur Teilnahme dringend aufgeforderk.
Möge keiner das Opfer scheuen , was die Ae-
bungsabende erfordern , die Freude darüber , daß
man zur Verschönerung des Gottesdienstes an den
Feiertagen und zur Hebung der Vereinsfestlim-
keiten hat beitragen können , wird dann um so
größer sein . Denn wenn die Zahl der Mikwir-
kenden entsprechend groß ist , dann kann auch ei-
was ordentliches geleistet werden.

— Der Winter scheint anhalten zu wollen . Für
die vergangene Nacht zeigte das Thermometer als
Minimum 7 Grad Kälte : das ist für Anfang Nv'
vember reichlich viel . Ein anhaltender Winter ist
mit das Schlimmste , was uns zuteil werden kann,
bei dem Mangel an Brennmaterial . Zudem steckt
noch manches im Boden , das wir im Winker gut
brauchen können und das uns eigentlich nicht er¬
frieren dürste . Für die Viehhalker ist es unange¬
nehm , daß sie das Weidevieh jetzt aufskallen uns
mit den durchweg spärlichen Wintervorraten
durchfüttern müssen . Wir wollen aber doch h° f >̂ '
daß der Herbst uns noch wieder bessere Tage brin¬
gen wird.

— Kern Landwirt dürfte versäumen , der wich¬

tigen Versammlung unseres landwirtsch
lichenVereins am nächsten Sonntag , 9 . rw'
vember , nachmittags 4 )4 Uhr im Schäfers «-
Saale beizuwohnen . Oekonomierak Lohalls
daselbst einen Vortrag halten über die neuen v -

sehe und Gesetzentwürfe und ihre einschneckeno
Bedeutung für die Landwirtschaft . <

— Vorgehen gegen das Ärannkwsinmonspot-
Man schreibt uns : Die Verfehlungen ?
erst am 1 . Oktober dieses Jahres in Kraft gerr
tene Branntweinmonopolgeseh nehmen s<- on
überhand . Zahlreiche Geheimbrennereien sino
Betriebe . Dev Schmuggel von Branntwein vw - -

Vaterländische Pflicht jedes Bürgers und l -oe

Bürgerin ist es daher , derartige Vergehen E
decken und beim nächsten Zollamts oder dein nu -

sken Bezirkszollbeamten (OberzvllkontroU /

Zollaufseher ) Anzeige zu erstatten . Es rostd ,
bemerkt , daß die Branntwein -Monopoloerw
tung hoheBelohnungenfürdle Entdeck
°°"̂ ZNW--

°
P°SL^

Holland . Vis auf weiteres können nur Senou

gen mit lebenden Tieren sowie Pakete mit ^
papieren und Werkeffekten zugelassen , wero « -



Fiele Handwerkerinnung . Auf der am
Annkag . dem 6 . November (siehe Anzeige) im
A-selienbause siattsindenden Inmmgsversammlung
M zum NiedersächsischenHandwerkerbund Skel-
Iii'ill genommen werden . Der Niedersächsische
Handwerkerbund erstreck ! sich über die Bezirke
der Handwerkskammern Aurich, Oldenburg,
Osnabrück . 3m Interesse des Handwerks ist eS
wünschenswert , datz die Innungsmitglieder und
die Vorstände der Zwangsinnungen zu dieser Ver¬
sammlung erscheinen.

2, Cloppenburg, 4 . Nov . In der letzten Ver¬
sammlung des B ü r ger v e r ein s gab
Zerr Rechtsanwalt Wichelmann Auskunft über
die bisherige Tätigkeit des Bauvereins . Die vom
Ministerium verfügte Berechtigung zur Beschlag¬
nahme von Wohnungen sei nicht für die Dauer ge¬
neben , da sie sich gar nicht durchführen lasse . Der
fimbau der Klecneschen Mastanstalt zu 4 Woh-
^,ngcn nütze hier noch nicht viel und mache den
Dauverein nicht überflüssig. Sei von staakswegen
auch augenblicklich kein Geld für Bau-Zuschüsse
vorbanden , so werde doch wieder was bewilligt
werden, weshalb der Bauverein seine Tätigkeit
ruhig aufnebmen könne. Der Bauverein wolle
.„nächst 6 Wohnungen bauen; dazu seien vorab
MM Mk. nötig, die Stadt habe 10 000 Mk . zur
Verfügung gestellt . Redner verbreitete sich dann
noch weiter über die Baumetbode und forderte
dm Beitritt zu dem Verein — der Geschäftsanteil
beträgt 200 Mk. — auf. Dann erstattete der
Vorsil-ende , Herr Brllm , einen kurzen Bericht
Oer die Bürgerwehr , die ca . 70 Mitglieder zähle,
aber vermehrt werden müsse , wenn sie in eine
Licherhcikswehr umgewcmdelt werden soll . Es sei
gedacht , daß nachts bei zweistündlicher Ablösung
Patrouille gegangen werden solle . Herr Bürger¬
meister Dr . Heukamp wies darauf hin, daß in
gvalrenbrück eine Wehr bestehe , die zur Zufrie¬
denheit aller Bürger tätig sei . Dort gingen acht
Mann Patrouille , vier Mann seien im Wacht-
lvkale. Dort hätten sie Telephonverbindung , so-
dcß sie in jedem Falle benachrichtigtwerden könn¬
ten . Der Führer der Wehr bestelle die Leute, ar¬
beite die Pakrouillcngänge aus und übergäbe diese
dem Wachthabenden in versiegelten Briefen . Jede
Person werde nachts angehalten und müsse sich
ausweiscn können . Quakenbrück sei sehr zufrieden
mit der Wehr . Ob wir hier in Cloppenburg ei¬
nen oder drei bis vier Nachtwächter hätten , bleibe
sich gleich. In Cloprenburg habe noch nie ein
Nachtwächter einen Dieb gefaßt . Als s. Zk . die
Kontrolle einsetzke , hakten die Nachtwächter keine
Luft mehr , ihres Amtes zu walten . Mit Nacht¬
wächtern geht es also nicht. Auf Vorschlag des
Herrn Wichelmann wurde die Sache dem Stadk-
rat zur Entscheidung übergeben. Nachdem nach
uns den Unfug, den die Jugend mit Feuerwerks-
Körpern treibt , hingewiesen und auf Abhilfe ge¬
drungen war , wurde die Versammlung geschlossen.

Aus diesem Grunde wiro der Zusammentritt des
Landtages voraussichtlich— bis zum 18 . Novem¬
ber — verschoben.

(—) Diebstahl. Aus dem verschlossenen , auf
dem Nangierbahnhof Hierselbst stehenden WaggonNr. 11123 Bromberg sind nachts 4 Sack Zucker
im Gewichte von je 200 Pfund gestohlen worden.

(—) Von der Bahnhofspolizei abgefatzt wurde
ein Mann, der in einem Sack 15 neue Militär¬
anzüge bei sich führte. Da der Angehalkene über
den Erwerb keine glaubhafte Angaben machen
konnte, wurde er zwecks weiterer Aufklärung fest-
genommen. Wie sich später herausgestellt hat , sind
die Sachen mittels Dietrichs oder Nachschlüssels
von der Kammer des Inf.-Regts . 91 gestohlen
worhen.

s Rüstringen , 21 . Okt . Der Katholische Ar¬
beiterverein beging am vergangenen Freitag das
zwölfhundertjährige Bonifatius-
jubiläum in festlicher Weise durch eine große
Feier im «Friedrichshof " . Nachdem der Herr
Präses in einer längeren Ansprache auf die Ver¬
dienste des hl. Bonifatius durch Einführung des
Christentums in Deutschland hingewiesen hakte,
gelangte das vieraktige Schauspiel von k. Hum-
pert .Die Donnar -Eiche " zur Aufführung . Im
Mittelpunktder Handlung, die auf dem uns ge¬
läufigen geschichtlichen Hintergrund aufgebaut ist,
sieht die Fällung der Donnar -Eiche durch Win¬
fried Bonifatius . Winfried will die Eiche fällen,
muß sie fällen, um mit der Vernichtung dieses
Symbols den heidnischen Glauben ins Herz zu
treffen . Es ist nicht zu wundern , daß die gökker-treuen Kalten sich mit aller Macht dagegen weh¬
ren ; der Göhenoriester Sigurd mit fanatischem
Haß , der edle Sveerkönig Hunord aus innerster
Ueberzeugung und heißer Heimatliebe. Trotz alle¬
dem kann Winfrieds Plan nicht abgewendet wer¬
den. Die Eiche fällt, ohne daß Donnar einschreitet,und mit dem Baume der Heidenglaube der Katten-
herzen. Die Entwickelung des Schauspiels ist
prächtig gelungen. In lebhafter Handlung reihen
sich die Szenen aneinander und halten die Zu¬
schauer von Anfang bis Ende in atemloser Span¬
nung . Schon nach dem ersten Akt stehen die
Hauptspieler scharf gemeißelt vor uns : Der helden¬
hafte untadelige Heimat - und gökkerrreue Hunred
(Herr Hartlieb ) , ein Charakter bis in die letzte
Faser , der hinterlistige fanatische Sigurd (HerrWeber ) , der abgeklärte, in der Sache unbeugsame,in der Form milde Wienfried . Brausender Bei¬
fall wurde den Darstellern von den überaus zahl¬
reich erschienenen Anwesenden zuteil. Nach der
Vorstellung folgte ein aemütliches Beisammensein.
Trotz der außerordentlich hohen Unkosten kann
der Verein einen guten Ilebersckuß verzeichnen.
Außerdem ist unser verhältnismäßig junger Ver¬
ein in der Oeffentlichkeit etwas mehr bekannt ge¬worden, was ihm in seiner Entwicklung sehr zuHilfe kommen wird.

Sm derAefidenz und dem Norden.
Oldenburg , 5 . November.

(—) Dom Landtage. Infolge der Personen-PGerre wird der Zusammentritt des Landtages«a 11 . November kaum erfolgen können. Die
Mzeordnsten aus den Provinzen Lübeck und"
nkenfeld werden zu diesem Tage nicht in Olden¬

burg anwesend sein können , doch auch den meisten« Wordnekcn aus der Provinz Oldenburg wird es'nmSgstch sein, am 11 . November zu erscheinen.

Amisosrstand. Vechta, den 4. November 1919.
Bekanntmachung.

Wegen Ausfall der Züge vom 5 . bis 16.
November d . I . werden di « Bäcker und Mehl-Händler aufgefordert , die Berbrauch -nachweisungwwie die eingenommenen Brotkartenabschnitte fürbie Wache vom 3. bis 9. November d. IS . andie Amtsbotenaehilfen abzuliefern.Vom 15 . November d. IS . ab sind die ein¬
genommenen Brotkarten nebst BerbrauchSnach-
weisung dem AmtSvorstande wieder einzusenden.Ferner wird noch darauf hingewiese« , datz«ie ivog Gramm Abschnitte d» , neuen Brot¬
en besonders — extra sSr sich — zu bündelnl̂ d , und jedes Bündel mit einem Vermerk zudersrheu ist , wieviel Kartenabschnitte dr» betr.»Andel enthält. Kückens.

Letzte Nachrichten.
Die neuen Ententeforderungen.

OV Berlin , 5 . Nov . (Drahtb .) Gestern wurde
der Friedensdelegation in Paris eine Note des
Obersten Rates übersandt . Die Note führt
aus , daß , da drei der alliierten und assoziier¬
ten Hauptmächte den Vertrag ratifiziert ha¬
ben , der in dey Schlußbestiminungen des Fric-
densvertrages vorgesehene Zeitpunkt zur Auf-

Gemeinde Dinklage.
Die Ausgabe neuer Lebensmittelkarten erfolgt

im Gesellenbause Freitag , den 17 . November:
für Wiek 114 —2 Uhr,
für Horst 2— 2 )4 Uhr,
für den Ork 2 )4 —4 Uhrj

Samstag, den 8. November:
für Schwege von 1—144 Uhr,
für Bünne von 1 )4 — 2 Uhr,
für Wulfenau von 2—2 )4 Uhr,
für Bahlen von 2 )4 —3 Uhr,
für Langwege I und II von 3—4 Uhr, °
für Höne von 4—4 )4 Uhr.

Die Zeiten sind genau innezuhalken. Falsche An¬
gaben werden durch Entziehung von Lebensmittel¬
karten bestrast. An Kinder werden keine Karten
verabfolgt. Der Gemeindevorstand.

Amtso,rstend. Vechta, den 4. November 1919.
Bekanntmachung.

. . Da vom 5 . bis 15 . November d. Is . keine«uge verkehren , werden die Schlachter aufge-Wrdert, die Zleischkarten wochenweise an die-
Amtsbotengehilfen abzuliefern.
. Die Zusammenstellungen über den Fleisch.
Erdrauch find dem AmtSvorstande bis spätestens°um Dienstag jeder Woche einzusenden.Vom 15 . November d . I «. ab sind die
Lochkarten mit Zusammenstellungen dem Amts-vfitande wieder einzusenden.- — _ Kückens.

Von heute ab kommt auf die rote Waren-Nr Ausgabe auf Abschnitt 18 -/« PfundMbrot , 95 Mg. das Pfd., auf Abschnitt 19«ramm Kartoffelstärkemehl. 85 Pfg. das Pfd.Dechta. Stadrmagiftrat.
Kl- iins jMMsrreiiMBe

'^"8 ' dem 7. November , morgens von
e ^ nachmittags von 4—7 Ahr im Gesellen,

dem <v ^ Ausgabe an späteren Lagen aufNathause findet nicht statt.
den 5. Nov. St - dtmaaikrat.^ guterhaltener

Juuastratz?matz,

Habe eine tragend«
Lud

zu verkaufe».
PächterHitz, Nechtsrkew.

EWkZuWWerkM!
Am Freitag , dem 7. November,

nachmittags 1 Uhr , läßt die ZuchtviebhondlungEebr. Eerson aus Vechta bei Gastwirt Otto Klo¬
stermann zu Goldenstedt
eine große Anzahl erstklassiger

Weserrnarsch-
nnd Ieverländer
Herdbuch -Rinder

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Besichtigung von 10 Uhr vormittags an.

Mache noch besonders darauf aufmerisam,
datz die Tiere größtenteils hochtragend sind und
innerhalb 8 Wochen kalben müssen.

Goldenstedt . D . Scheele.
Am Freitag , dem 7. November

(Cloppenburger Markt) sind wir mit
2V jüngeren und älteren

Arbeitspferden
auf den» Martze anwesend.

Simon , Werlte.
Frank, Qnaknbrück.

stellung des ersten Protokolls gekommen sei.Die Deutsche Regierung werde gebeten , daran
teilzunehmen . Da jedoch von diesem Tage der
Vertrag in Kraft trete und die Fristen ablau¬
fen, so habe der Oberste Rat beschlossen, das
Protokoll erst dann aufzustellen , wenn die
Ausführung der Deutschland durch das Waf¬
fenstillstandsabkommen übertragenen Ver¬
pflichtungen genau in eitlem zweiten Protokoll
ratifiziert sei . Deutschland habe aber eine An¬
zahl der ihm auferlegten Verpflichtungen nicht
erfüllt ; es seien noch Lokomotiven und Wagen
zu liefern , die auf russischem Gebiet befindli¬
chen Truppen seien noch nicht zurückgezogen.
Die vollständigen Verzeichnisse der von den
Deutschen beschlagnahmten Werte seien noch
nicht übergeben worden . Man habe die deut¬
schen Schiffe in Scapa Fl '. m zerstört . Auch
in anderen Punkten , die im einzelnen aufae-
führt sind, habe Deutschland seine Pflicht oder
nicht voll erfüllt . Der Oberste Rat hat eine
Reihe von Strafbestimmungen aufgestellt,
darunter die Auslieferung von 5 leichten Kreu¬
zern und von 400 000 Ton . an Schwebedocks,
Krähnen , Schleppern und Baggern . Auch soll
die Besatzung der in Scapa Flow versenkten
Schiffe zurückgehalten werden . Für den Fall
der Weigerung sind Zwangsmaßnahmen an¬
geordnet . Ferner sind bis zum 10 . Novem¬
ber bevollmächtigte Vertreter nach Paris zu
entsenden , die mrt den Vertretern der alliier¬
ten und assoziierten Mächte die mit dem In¬
krafttreten des Friedensvertrages erforderli¬
chen Uebergcmgsbestimmungen für die Ab¬
stimmungsgebiete zu regeln hat . Der voll¬
ständige Text der sehr umfangreichen Note
wird morgen veröffentlicht.

Die Lösung der politischen Krise in Ungarn
OV Wien , 5 . Nov . (Drahtb .) Aus Budapest

berichtet das Neue Wiener Tagebl . , daß die
Krise Ende dieser Woche entspannt wird . Mi¬
nisterpräsident Friedrich wird auf die Präsi¬
dentschaft verzichten . Der christliche Block wird
hier auch dominieren und die demokratischen
und sozialistischen Parteien werden an der Re¬
gierung teilnehmen . Diese Entscheidung wird
auf Veranlassung der Ententebevollmächtigten
getroffen . Weitere wichtige Entscheidungen
stehen bevor.

Eisenbahnunglück am Simplon.
OV Sens , 5 . Nov . (Drahtb .) Die Schweiz.

Depeschenagentur meldet : Ein Zusammen¬
stoß ereignete sich Montag abend zwischen
Bonne und Lens . Der Simplonzug fuhr in
den nach Lens fahrenden Zug hinein , nachdem
er die Signale am Bahnhof überfahren hatte.

OV Anexlerre , 5. Nov . (Drahtb .) Havas.
Anläßlich des Zusammenstoßes bei Sens wur¬
den bis heute 12 Tote unter den Trümmern
gefunden . Ungefähr 30 Verwundete wurden
nach Sens und Montheron gebracht . Nach
Erklärung eines Auaenzeugen soll es ungefähr30 Tote und 100 Verwundete geben.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , dem 11. November,

vormittags 11 llhr anfangend,
läßt Kolon Ski'rckwisch in Hannoversch - Bieste
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Mähmaschine, 1 Ackerwagen mit kurzem
Geschirr, 4 Pflüge , 2 Eggen, 1 Schrveine-
krasten, 1 Spihdreschmaschinsund Göpel, zwei

1 Sckiebkarre, 5 Bettstellen . 6 Tische, einen
> Milchschrank, 2 Mankelkefsel, 1 Regukier-

ofen, 2 Kochmafchinen, 1 Zentrifuge , ein
Butterfaß. 1 Waschfaß. 1 Dutzend Rohr-
stükle, 1 WebestuKlmit Zubehör, Spinnräder
und Haspel und Braken, mehrere Töpfe und
Pfannen, 4 vollständige Betten . 2 Fahrräder,2 Koster, 2 Garderoben, 2 Nähmaschinen,
1 Rübenfchneiber ( fast neu) , 2 Pfsrdefliegen-
netze . 1 Paar lange und kurze Stiefel und
1 Paar Holzschuhestiefel und was sich sonstvorfindek.

Käufer ladet hierzu ein Wöbksnberg.

Ochsen -,Luh-ll Rin-erhäute
übernimmt in Lohngerbung zu

§shl-, Geschirr- und Oberleder.
Garantiert reine Eichengerbung , prima Zurichtung.
— Kaufe und tausche Häute gegen Leder.

Lonr. Windeier, wil-erhanse »,
Lederfabrik.

Ich bin von einem größeren Bergwerk (Jndu-
striebezrry beauftragt, für die Arbeiter

Kartoffeln
in Waggonladungen zu besorgen.

Sch» . Ammoniak wird vom Werk gegengeliefert.
Eitangebotean
Heinrich Niihlen , Eelsenkirchen,

Dochumerstrake L8V Telekon 8098.

Der „Vorwärts " gegen die Generalskreik-
parole der Radikalen.

OV Berlin, 5 . Nov. (Drahtb .) Gestern ist,
schreibt der „Vorwärts "

, von unabhängigenund spartakistischen Arbeitern , Angestelltenund Funktionären in Berlin die Parole zum
politischen Generalstreik ausgegeben worden.
Der radikale Vollzugsrat ist eine rein politi¬
sche Körperschaft , und wenn er die Parole zum
Generalstreik ausgibt , dann will er eine Mas¬
senbewegung , in derem Feuer die Lmksrevo-
lutionäre ihr Süppchen kochen wollen . Arbei¬
ter folgt der Verführung nicht . Hier wird
Generalstreik zum Generalunsinn.

Wiederbeginn der deutsch -polnischen Ver¬
handlungen.

OVBerlin, 5 , Nov. (Drahtb.) Gestern Abend
sind die polnischen Verhandlungsbevollmäch¬
tigten , an ihrer Spitze Unterstaatssekretär
Wroblewski , nach Berlin zurückgekehrt . Die
Verhandlungen werden heute wieder ausge¬
nommen.

Beschluß des Obersten Rates.
VkPL . Paris , 5. Nov . (Drahtb .) Der ObersteRat hat beschlossen , den Sitz der Abstimmungs-

Kommissionen und der Kommandos der interalliier¬
ten Besahungskruppen folgendermaßen zu regeln:
Allenstein an England, Marienwerder an Italien,
Oberschlesienan Frankreich , Teschen an die Ber¬
einigten Staaken bezw . provisorisch an Frank¬
reich bis zur Ratifizierung des Friedensvertrages
durch Amerika . Der Oberste Rat nahm Kenntnis
von dem Bericht Clerks über die Lage in Buda¬
pest . Der Oberste Nak willigt ein, daß die euro¬
päische Donaukommission auf der Friedenskonfe¬
renz vertreten sei, wie es in Artikel 249 des Ver¬
sailler Vertrages schon vorgesehen ist.

Zu den neuen Ententeforderungen.
Berlin, 5 . Nov . (Drahtb .) Die Blätter

sehen in der Forderung einer Auslieferung von
fünf kleinen Kreuzern und 400 000 To . Schiffs¬
raum als Vorbedingung für den Frieden eine
neue Deutschland zugemukcke Erpressung. Bei den
sog . Strafbestimmungen handelt es sich, wie ein
Blakt sagt, um nichts anderes , als gerade die
Dinge vorzunehmen, die England zur Wiederher¬
stellung seiner vollen Macht zur See gebrauchenkann.
Deutsche Zollbeamte für den Zolldienst im

Westen.
V^IV . Berlin, 5 . Nov . (Drahtb .) In der D.

A. Z . wird die Meldung , daß die französischenMilitärs, die bisher cm der westlichen Reichs-
grenze für Deutschland den Zolldienst wahrgenom-
men haben, durch deutsche Zollbeamte ersetzt wer-
den sollen , für zutreffend erklärt.

Keine Ltreikneigung bei den Berliner ^
Verkehrsartgestellten.

OVBerlin. 5 . Nov. (Drahtb. ) Wie die Blät.
ter sagen , besteht bei den Verkehrsangestellten
keine Neigung zum Generalstreik.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta«
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G m. b . H . (2t. Sommerfeld. Verleger ). Vechta.

Zu verkaufen:
eirk. 150Frkm . kieken

„ 70 Birken,
„ 20 „ Fskven

Zeller H . Löbberding,
Astrup , Post Langförde » .

privathaus,
mögt. m. Tarten n . Hof¬
rau n , in Damme oder
vmg . z. bald . Antritt zu
kaufen gesucht . Näheres
durch

Fr. Bielefeld,
Nechnungsst. u . 2lukt„

Damme.
Kaufe laufend jeden

Posten
Erlen , Birken,
Pappeln , Linden

und andere Hölzer zu
hohen Preisen.

Angebote erbittet
tzeinr Tepe , Dinklage.

Telefon 48.
buche zu Mai 1921

oder eher eine
Heuer,

wo 2 Kühr gehalten
werden können , oder ein
ähnliches Besitztum zu
kaufe« .

Näheres b. I . Schu¬
macher, Di»klagr.

Habe eine schwarz¬
bunte, nahe am Kalben
stehende

ILul»
zu verkaufen.

Jehann Schlömrr»
Schmied,

Slle - ve- t b . Goldenstedt.

Von 10 Uhr abendsbis
5 Uhr morgen- sind bei
der Mühle uns beim
HauseFußangeln und
Selbstschüsse gelegt.
Herm. Nerdloh W» ^

Ellenstedt.
Habe 2 gut erhaltene

Ofen und ein
Kochherd

billig abzugeben.
SchmisdemeisterKröger,

Mühle ».
In meiner von Uhlen-

kamp aus Nieste ge¬
pachteten Weide bei
Börden ist ein 4 jähr.
schwarzbuntesRind ent¬
laufen . Wer Auskunft
darüber erteilen kann,
erhält gute Belohnung.
H . Feldkamv» Bieste b.

NeAtnkirHrn i. O.
Krankheitshalber auf

sofort oder später kath.
Mädchen

für Küche und Haus
gesucht.
Oldenbxrs, Langestt. 63.
^ äbeeEN

8t » U
(Eichenholz ) mit ca . 3000
Hohlziegeln zum Abbruch
zu verkaufen.

Wassendergstelle,
Ehrendorf bei Lohne.

Suche auf sofort ein nettes
Dienstmädchen

für HauS - und Garten
arbeit gegen guten Lohn .«
Landesarbeitsnachweis,
CekLSktsitell« Lohn«.



, ^ -

§ ELleK - UanLsk
Eummi -Möntel

für Herren und Knaben.
Nur allerbeste Qualitäten.

M . 8ek» liWa«n.
38 Achterustr. ülilenöuvk . Achternstr. 38

Eichen uni» Niesern
(Nutzholz) sucht zu kaufen , und bitte um Angebote.
Vechta. Aug. Coors , Bahnhofswirt.

AoiH»ooevekkkiij.
Kötter Zos. Wehry , HLde, läßt am Samstag,

dem 8. November , nachmittags 6 Uhr bei Aug.
Kramer , Aüschendorf
I Loxsieilin üen dreien l 21.70 ka.
unck 1 Torste'k im ^aikenmoore 2 86.70 ka,
zum zweiten und letzten Mal « öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzsn. Der Zuschlagwird in diesem Termin bestimmt erteilt, ein
Weiterer Aufsatz findet nicht statt.

Käufer ladet freundlichst ein
Damme . Fritz Börger.

Oklsöiiiüklm Vkikggf.
Am Donnerstag , 6 . Dorr., 1 Uhr
nachmittags , anfangend , werde ich !m freiwilligen
Aufträge für Witwe Schäper in Schwege gegen
Barzahlung öffentlich versteigern:

2 sehr gute Arbeitspferde . 6 und 14 Jahre
( alt , ersteres davon Vr Jahr tragend , 1 gute
- junge Milchkuh, 1 kl. Bullen, halbjährig,
2 Ackerwagen, davon einen schweren , 1 vollstän¬
digen Pflug , 1 hölzerne Egge. 1 Iickzackegge.

l 2 Pferdegeschirre, 2 Schiebkarrcn, 2 Paar lange
. Dinksen. Bindebäume , lange und kurze Dagen-bretter , mehrere Flechttaue , 1 Diehkeiscl, 1 lange/ Leiter , 2 Bettstellen, I Centrifuge, 1 Butterkarne.

- 1 Nr . VeidepfShle , 40—50 Zentner Torf , ein
<T«il Stroh , 150 î s Ziegclsteinmaucrwerk, zum
^ Abbruch, und mehrere Haufen Ziegelsteine, eine
. Dachrinne , und was sich sonst noch vorfindet.
« Versammlung auf der Brandstelle in Schwege,

h unteb u r g , 31 . Oktober 1919.
Wilhelm Freefe, Auktionator.

Zu kaufen gesucht größere und kleinere

Laub - u. Na-elholzbesLän -e
jeder Qualität , kaufe auch mit Grundstück.
Oldenburg . F . D. Kapels.

MeinarduSstrahe 89.

Verpachtung
der sog . - vammamiZstelle in Höne
am Dienstag , dem 11 . November,

nachmittags 2 Ahr,
ln Franz Krapps Wirtshaus am Bahnhof.

ES kommen zur Verpachtung auf mehrere
wahrer

1 . Wohnhaus mik Scheune, Stallen und Wagen-
remisr, sowie zirka 125 Scheffelsool Garlen-

/ und Ackerland und zirka 175 Scheffelsaak
Wiesen;

' L. eine 60 Scheffelsaak große Weide (dieselbekommt auch gekeilk zum Aufsatz), sowie vier
/ Stücke Ackerland;

3. die Fahlwiese (Fulenriede ), zirka 34 Scheffel¬
saat groß;'

. 4 . das sogenannte Plaggenmatt , 28 Scheffellaal
groß.

, Pachkliebhaber ladet freundlich ein
Dinklage. Ostendorf.

8^
Herren- Insbsn-
^ uriügs ^ U2ügs
Illster Ulster
kaletots blau Kasacks
Lewkleicker blauLloltoru-
KummimälltsI Bosen
BoäenmäntsI Uoäsninäntsl.
Uocksnjoppsn . — — —-

8tolls kür ^ U2ÜAS,
kaletots , IlUtsr , Holen.

VsrLauk kämt! . k'utter/utLten.
Oarnemriärrtelsloüe
vorrügl. lhuülltäten , sedr prsisrvsrt.

Okrkeolnu'L, I -au^ektralle 351

L» rru2L § sversanr » rI »UL § l
der Freien Handwerkerinnung zu Vechta am
Sonntag , dem S. November, nachmittags 5 Ahr,
im Gesellenhanfe.

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe der Eingänge, Eintritt in den

NiedersächsischenHandwerkerbund betreffend.2. Wahl der Beisitzer bei Gesellenprüfungen.
3. Hebung der Beiträge , Verschiedenes.

Die Jnnungsmitglieder , sowie auch die Vor¬
stände und Mitglieder der hiesigen Zwangsinnun¬
gen werden zu dieser Versammlung dringend ein¬
geladen. Der Vorstand.

.Schneiderkrug
und Umgegend.

Am Sonntag , dem 9. d . Mts ., nachmittags5 Ahr, Eeueralversammlung im Vereinslokale.

„ kHeikrer " .
Nach der Versammlung wird - er GesangvereinBühren noch für einige heitere Stunden sorgen.

_ Der Vorstand.
Pferde -Uerstcherrrrrgsverein für

Düngstrup und Umgegend.
Die Besichtigungen und Schätzungen der ver¬sicherten Pferd « finden in folgenden Terminen

statt : Am Freitag , dem 7. November, 1 Ahr
nachm , bei Gastwirt Westphale-Bühren , 2 .30 Ahrnachm, bei Gastwirt Neinke -Kleinenkneten , 4 Ahrnachm, bei Gastwirt Debbeler - Rechkerfeld; amSonnabend , dem 8. November , 1 Ahr nachm , bei
Gastwirt Besuden-Düngstrup, 2 .30 Ahr nachm , bei
Gastwirt Hoffmeyer - Lüerte, 4 Ahr nachm , bei
Gastwirt Eimann -Holzhausen; am Montag , dem10. November, 12 .30 Ahr nachm, bei GastwirtSuing - Varnhorn , 3 .30 Ahr nachm, bei Landw.
v. Behrens -Skeinloge.

_ _ 3 . A . Der Vorstand.

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeiterwiesene Aufmerksamkeit nebst Geschenken und
Glückwünschen sagen wir allen unfern herzlichstenDank.

Äug. kköle o. 5rau geö. Tusck.
Nordlohne , im Oktober 1919.

Kaufe 8v5§en, Tsknen,
Kieme Tokueu.

Cloppenburg . Rudolf Speller Ww.
Telefon 256.

« alkftickftoff
empfiehlt

Eenoffenfchafts-Häckselschneiderei
Goldenstedt.

Wir zahlen
für Spargelder . 4°/..
für Scheckkonten. 3Vr °/<>.und garantieren Geheimhaltung.

Orrakenbrücker Bank.
Hermans L Co.

Wiederverkäufern empfehle ich
billigst:
Lrock. u. gesalz . Krrmzdärrne

Pergamsntdärme,
WursLbrmd fowie Gewürze.

VeektK . Iv8es Mckckenckoef.
_ Fernruf 3.

UsUs 6ÄMSS
kauft lebend und gerupft.

Vechta. D. Vorchers.
Erhielt eine große Sendung

Geschirrteils
aus HeereSbrständeil und gebe dieselben zu billigen

Preisen wieder ab.
Josef Kalthoff » Visbek, Sattlerei, Polster«,
Möbellager, Kurz- und Galanteriewaren.

Zu verkaufen:

Prima Leuchtöl
(Klg . 3 Mk . 75 Pfg .) Kannen sind einzusenden.

C. H. Oekermann, Delmenhorst,
_ OldenLurgerstr. 121.

Lvksen, Boknen u. AekrWskneN
kauft jedes Quantu « .

Vsvlst » . »§ 08 . ATicküvRMarl.
Fernruf 3.

6ever!c5c1is !t äeulscder krsevlisluier
(OrkZruxpe Veckts ).

Am Sonntag , dem 9. November, findetin Melcher» Saal ein

MMI'
statt . Anfang 6 Uhr . — Militär « « sik. - lO

Auch Nichtmitglieder sind frdl. eingeladen . ^
Der Festausschuß. iN

Es ist eine neue Sendung

eingetroffen u . halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.
Josef Kalthoff , Visbek, Sattlerei, Polstere!,Möbellager, Kurz - und Galanteriewaren.

Freiwillige
für die

Mjchs « rine!
Junge ungediente Leute, welche Lust und Liebe

für die Marine haben, werden sofort eingestellt.
Führungszeugnis der letzten Arbeitsstelle, Lehr
Zeugnis , polizeiliches Führungszeugnis und Ein
willigungsschreiben vom Vater oder Vormund

Ferner werden dringend gesucht : 1 etaks
mäßiger M .-G.-K.-Feldwebel, 6 leichte M .-G.
Zugführer, 6 schwere M . - G . - Führer , fronterprobt, 40 M . - G . - Schützen. 70 leichte M . - G.
Schützen, 25 M . -G .-Fahrcr , 10 berittene Pferde¬
pfleger (keine Chargen) .

Werbebüro Osnabrück,
KlosLerkaserne, Zimmer 48.

fzzliWWkcküMs!
zu verkaufen . Nachzufrageni. d . Eeschäftsst.

Angebote in

Heu, Stroh , Hafer, Obst
erbittet

Heinsberg r. W . Cothen -Wilmes.

Mehrere jugendlicheArbeiter
und Arbeiterinnen gesucht.

I . Thal «, Strohhülsensabrck, Falkeurott.
Meldung beim LandeSarbettSnachwcis Vechta.

Salmen -Saiz , Haferfl-scken
und Hafergrütze

empfehle Wiederverkäufern billigst.
BrÄÄ . Is5

Fernruf 3.

Zagdpatronen
sowie Hülsen Kal. 12 . 16 u . 20 , fernerMetallpatronen sämtlicher Kaliber
liefern wir in bekannter Qualität stetsab Lager.
Raubtierfallen , Wildtocker, Rucksäckeund Alarmschutznpperate sowie alleanderenJagdartikel sind stet» vorrätig.Katalog gegen Einsendungvon 60 Pfg'

in Marken franko.
Harzer Waffenindustrie

XroisLss » V. 1V.

MK « iM MkU
V. Johanning, Holdorf.

Zahn - Praxis
von

2- Dentist L . Neuhardt , Damme,«
(u Großestraßr 231 bei Herrn A. Witte«.

Schmerzlose Zahnoperation.
Zahnziehen u . Plombieren etc.

Labor , für Zahnersatz in Kautschuk, Gold,
Stiftzähne, spec. ff . Sold -Brückentechnik.
Sprechstundentäglich von 9— 12 und 2—6
Uhr , Sonntags von 9 — 12 Uhr vormittag -.

Geschäftseröffnung.
Den geehrten Bewohnern von VisbekAund Amgegend zu Mitteilung , Latz ich in

dem Hause meines Schwiegervaters Georg
Kolhoff eine Sattlerei und Polster«
eröffnet habe . Indem ich reelle Arbeit
und pünktliche Bedienung zustchere , bitte
ich um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll
Andreas Helmet.

Danksagung.
Zur die unS anläßlich de« HinfcheidenS!

! meines ltröen Mannes und unseres un¬
vergeßlichen Bater « erwiesene Teilnahme
sprechen wir unfern herzlichsten Dank

1 aus.

Vechta. Familie Vlömer.

ksilMie -KlMk
)Tallsucht, Krämpfe) er¬
halten kostenlose Aus¬
kunft über rat . Heilung.

M . Krusche,
Heldrungcn 21.

Klaviere
von M . 500 an dauernd
billige Eingänge (Trie-
denSware.) GünstigeBe-
dingungen. Annahme v.
KriegSanl. Vermittler
bes . Vergünstigungen.

Pianohaus Nau,
Bremen , Meinkenstr. 5.
Ostertor-ALhe, Bahn in.

Linie 1 Haltest.
Wozartstr. (ab Contres-

carpe 2te Straße .)
Ausschneiden !_

Todes -Anzeige.

jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen, übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Keine. Tepe , Dinklage

Telefon 48 ._
Ein geräumiger

Laden
zu vermieten.

Vorchers, Becht« .

Gefangnerem
deS

Eesellenvereins.
Heute abend 8 ' /- Ubr

Uebunzsstunde . Vollzäy - .
Uges Erscheine « dringend
erwünscht-

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in feinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute mittag V-2 Uhr meine
innigstgeliebte Frau , meinerKinder treusorgende Mutter, Pflege¬
mutter, unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante,

die Ehefrau

Franz haiimersen,
Josephine geb . Schwerter

nach kurzer , heftiger Krankheit , mehrmals gestärkt durch den
andächtigen Empfang der HI. Sterbesakramente im 43 . Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Der Verlust ist um
so schmerzlicher, da ihr ihre Schwiegermutter vor 10 Tagen
im Tode vorangegangenist.

Um ein andächtiges Gebet für die liebe Verstorbene bitten

Vie trauerndes Angehörigen.
Vrockdsrf bei Lohne , Dinklage , Lüsche, Westerbakum,

Hausstette , den 3 . November 1919.

Die Beerdigung findet statt am SamStag, dem 8. No¬
vember , morgens 10 Uhr in Lohne , wozu Verwandte unv
Bekannte eingeladen werden. .

Sollte jemand aus Versehen keine besondere NachricY
erhalten haben, so bitten wir diese als solche ansehen zu wo
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